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Vorwort 

Die vorliegende umfangreiche Untersuchung betrifft  einen interdisziplinär 
angelegten Forschungsbeitrag zu dem entwicklungspolitischen Schlüsselproblem 
der Entstehung von genossenschaftsartigen und anderen Selbsthilfeorganisatio-
nen (SHO) in den Ländern der dritten und vierten Welt. Ihrem Verfasser, 
Herrn Dr. E.G. Schumacher aus Arcis sur Aube (Frankreich), geht es dabei 
einerseits um erklärende Ansätze einer Theorie der Hilfe zur Selbsthilfe. 
Seine Überlegungen werden von Ergebnissen vieler Einzelwissenschaften — von 
der Ökonomie, Soziologie, Psychologie, Politologie, Völkerkunde bis hin zu 
der bislang meist wenig beachteten Pädagogik bzw. Erziehungswissenschaft  — 
befruchtet.  Zum andern zieht der Autor aus diesen Ansätzen und den im 
Anschluß an sie formulierten  zahlreichen Arbeitshypothesen zu den Voraus-
setzungen einer SHO-Entstehung Schlußfolgerungen für die Evaluierung ihrer 
exogenen Entstehungsart. Dabei setzt er sich mit den weitestentwickelten der-
zeitigen Evaluierungskonzepten der Kooperationswissenschaft  und der empiri-
schen Sozialforschung auseinander. Dr. Schumacher versucht, diese Konzepte 
in Richtung einer dynamischen Evaluierung fortzubilden, die sich statt auf 
Outputfaktoren auf solche des Inputs stützt. 

Unverkennbar ist die Arbeit damit um die Abklärung zahlreicher Grund-
probleme der Entstehung von Selbsthüfegruppen, -Organisationen und -Institu-
tionen bemüht, die in heutigen Entwicklungsländern eine Rolle spielen 
können oder bereits seit längerem tatsächlich spieleij. Vor allem aber geht es 
ihrem Autor von Anfang an um ihre synthetische Behandlung, d.h. ihre 
Integrierung in ein theoretisch-praktisches Gesamtkonzept, wobei Bedürfnisse 
der wirtschaftlich und sozial schwächeren Bevölkerungsteüe in heutigen Ent-
wicklungsländern erkenntnisleitende Bedeutung gewonnen haben. Die Tat-
sache, daß Herr Dr. Schumacher bei Misereor gearbeitet hat und durch ein 
Stipendium der Friedrich-Ebert-Stiftung  gefördert  wurde, das auch einen 
Aufenthalt in Burkina (ehemals Obervolta) einschloß, ist der Arbeit zugute 
gekommen. 

Insgesamt belegt der vorliegende Forschungsbeitrag überdeutlich, daß sehr 
verschiedene nebeneinander in getrennten Einzeldisziplinen entwickelte Ergeb-
nisse in wesentlichen Hinsichten konvergieren, so daß ihre Synthese heute 
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überfällig erscheint. Die auf hohem begrifflich-analytischen  und empirisch-
theoretischen Niveau geschriebene Arbeit berücksichtigt dabei in pointierter 
Weise erziehungswissenschaftliche Aspekte und bietet somit nicht zuletzt 
einen interessanten Ansatz zu einer Pädagogik der Hilfe zur Selbsthilfe. Sie 
läßt erkennen, was zur Erzeugung kooperationsgeeigneter psychischer Dispo-
sitionen und daran anschließender Verhaltensweisen mittels Nutzung der 
Spielräume vor allem privater Fremdhilfe getan werden kann. Der Forschungs-
beitrag wurde von der Wirtschafts- und Sozialwissenschaftlichen Fakultät der 
Universität zu Köln als Dissertation angenommen und danach von den Heraus-
gebern zur Publikation in der Reihe „Schriften zum Genossenschaftswesen 
und zur öffentlichen  Wirtschaft"  vorgesehen. 

W.W. Engelhardt 
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E I N L E I T U N G 

1. PROBLEMSTELLUNG 

In den letzten Jahren ist in der internationalen und in der deutschen 

Entwicklungspolitik der Selbsthilfeorganisation — oft abgekürzt als „SHO" 

bezeichnet — als entwicklungspolitischem Instrument zunehmend Bedeu-

tung zugesprochen worden. 1 Ebenso wie bei den Genossenschaften 2 , die 

— wie die Untersuchung zeigen wird — unter dem neueren und weiter 

gefaßten SHO-Begriff  subsumiert werden oder subsumiert werden können, 

ist auch bei den Selbsthilfeorganisationen die Diskussion über ihre Gren-

zen und Möglichkeiten bis heute nicht abgerissen. 

Auch die vorliegende Studie ist als Beitrag zu dieser entwicklungspoliti-

schen Diskussion zu verstehen. Es liegt ihr folglich eine entwicklungspoli-

tische  Perspektive  zugrunde. Diese Perspektive impliziert unter anderem 

eine Praxisorientierung  dieser Untersuchung sowie die Beschäftigung mit 

der Selbsthilfeorganisation unter dem speziellen Blickwinkel ihrer poten-

tiellen entwicklungspolitischen Instrumentalfunktion.  Im Hinblick auf diese 

Funktion wird im entwicklungspolitischen Bereich zwar auch an die För-

derung bereits bestehender, vor allem aber an die Anregung neuer Selbst-

hilfeorganisationen gedacht. 

1 Vgl. z.B.: DSE (Hrsg.), Selbsthilfeorganisationen als Instrument der ländlichen Entwick-
lung (Seminar vom 1.-12.10.1979 in Berlin/West), Seminarbericht, o.O., o.J. 

2 Vgl. z.B. DÜLFER, E. (Hrsg.), Zur Krise der Genossenschaften in der Entwicklungspolitik, 
in: Schriften des Instituts für Kooperation in Entwicklungsländern, Marburger Schriften 
zum Genossenschaftswesen, Reihe B, Göttingen 1975. 
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Wie im Verlaufe der Darlegungen unter anderem deutlich zu machen ver-

sucht wird, läßt sich die Selbsthilfeorganisation als Instrument mehreren 

entwicklungspolitischen Konzeptionen oder Strategien, aber nicht  ausschließ-

lich  einer bestimmten  von ihnen zuordnen. Mithin ergibt sich vom Unter-

suchungsgegenstand her keine zwingende Beziehung des SHO-Instruments zu 

einer bestimmten — auf spezielle Ziele  ausgerichteten — entwicklungspoli-

tischen Konzeption oder Strategie. 

Angesichts dieses Sachverhalts verwundert es nicht, daß die am SHO-Instru-

ment interessierte entwicklungspolitische Praxis weniger solchen wissenschaft-

lichen Überlegungen Beachtung schenkt, bei denen durch die Diskussion 

von Entwicklungstheorien, -konzeptionen und -Strategien eben auch — wenn 

nicht sogar überwiegend — Z/e/fragen eingehend erörtert werden, sondern 

vielmehr für jene wissenschaftliche Überlegungen Interesse zeigt, die das SHO-

Instrument  selbst, d.h. seine Beschaffenheit,  seine Grenzen und Möglichkei-

ten zu analysieren suchen. 

Diesem so formulierten  Interesse der entwicklungspolitischen Praxis folgt die 

vorliegende Untersuchung. Als erstes  zu behandelndes Grundproblem  ergibt 

sich demnach die Klärung  des SUO-Begriffs  und der von ihm umfaßten real-

typischen Erscheinungen. 

Auf der Basis einer solchen Begriffsklärung  ließe sich auf verschiedenen We-

gen versuchen, die konstitutiven Merkmale von Selbsthilfeorganisationen in 

Entwicklungsländern zu ermitteln. Da die Anregung  von neuen Selbsthilfe-

organisationen ein Hauptanliegen der SHO-bezogenen Entwicklungspolitik 

ist und erwiesenermaßen die Analyse des Entstehungsprozesses  eines Phäno-

mens eine effektive  Methode darstellt, Klarheit über die Beschaffenheit  des-

selben zu erhalten, wird in dieser Untersuchung der aufgeworfenen  Frage 

durch die Analyse des Entstehungsprozesses nachgegangen. Das zweite  zu 

behandelnde Grundproblem  ist demnach der Prozeß  der Entstehung  von 

Selbsthilfeorganisationen in Entwicklungsländern. 

Dieses Entstehungsproblem wird im folgenden hauptsächlich als Frage nach 

den konstitutiven Faktoren, d.h. nach den Voraussetzungen  von Selbsthilfe-
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Organisationen in Entwicklungsländern aufgefaßt.  Da hierbei nicht an Aus-

sagen gedacht ist, die allein die Entstehung spezieller SHO-Formen oder 

einer ganz bestimmten Selbsthilfeorganisation erklären sollen, sondern die 

vielmehr grundsätzlich auf jeden SHO-Entstehungsprozeß bezogen sind, 

richtet sich die durchgeführte  Analyse auf die Ermittlung von allgemeinen 

und nicht speziellen Voraussetzungen. 

Wird im Rahmen entwicklungspolitischer Bemühungen die Entstehung von 

Selbsthilfeorganisationen angeregt oder die Förderung bereits bestehender 

versucht, so gilt die Aufmerksamkeit  der Entwicklungspolitiker in diesem 

Zusammenhang auch der Frage, ob bei den betreffenden  SHO-Aufbauver-

suchen bzw. bei den bereits bestehenden Selbsthüfeorganisationen die all-

gemeinen SHO-Voraussetzungen (bereits) gegeben sind. Aus diesem Grund 

lenkt die diese Untersuchung leitende Praxisorientierung das analytische 

Interesse außerdem auf sogenannte „Evaluierungs-"Fragen, so daß schließ-

lich als drittes  Grundproblem  die Frage der Bewertung  von SHO-Entste-

hungsprozessen  zu behandeln bleibt. Hierbei wird dieses Bewertungsproblem 

wegen der bisherigen entwicklungspolitischen Schwerpunkte vor allem in 

Hinblick auf von außen angeregte (exogene) SHO-Entstehungsprozesse erör-

tert werden. 

Um eine Lösung der aufgeworfenen  Grundprobleme wird sich in dieser 

Arbeit in erster Linie durch die Entwicklung eines interdisziplinären  sozial-

wissenschaftlichen  Ansatzes zur Erklärung der Entstehung von Selbsthilfe-

organisationen in Entwicklungsländern bemüht. Dieser interdisziplinäre so-

zialwissenschaftliche Erklärungsansatz resultiert aus einer Prüfung verschie-

dener sozialwissenschaftlicher Theorien bzw. Theorienansätze auf ihren Er-

klärungswert für den hier zu untersuchenden Sachverhalt hin. 1 

1 Sollten sich aus der Perspektive mancher Leser bei dieser Prüfung durch die teilweise Be-
rücksichtigung des - auch historischen - Kontextes von Begriffen,  Theorien und Theoriean-
sätzen hermeneutische Elemente ergeben, so ist daraufhinzuweisen, daß in einem solchen 
Falle diese nur als eines von zahlreichen methodischen  Elementen, aufkeimen  Fall  aber  als 
Indikatoren  einer im Gegensatz zur sozialwissenschaftlichen Ausrichtung dieser Studie 
eingenommenen hermeneutischen geisteswissenschaftlichen Position aufzufassen wären. 


